
sinkt, wo gleichzeitig die Qualität 
der Erzeugnisse steigt, sind die 
wirtschaftlichen Resultate am be
sten", heißt es dazu in den 10 
Schwerpunkten, in denen der 
Parteitag Wesen und Inhalt der 
ökonomischen Strategie zusam
mengefaßt hat.2
Unsere Partei stützt sich dabei 
auf die grundlegende Marxsche 
Erkenntnis, der zufolge die „Ver
minderung des in die Ware ein
gehenden Gesamtarbeitsquan
tums ... das wesentliche Kennzei
chen gesteigerter Produktiv
kraft"3 darstellt.
Für die Parteiorganisationen ist 
wichtig, den Werktätigen aber 
nicht nur die Erfordernisse, son
dern auch die Möglichkeiten an
schaulich vor Augen zu führen, 
die sich in der neuen Etappe der 
wissenschaftlich-technischen Re
volution vor allem durch die 
breite Anwendung der Schlüssel
technologien für die Steigerung 
des Entwicklungstempos der Pro
duktivität ergeben. Das ist eine 
große Herausforderung, der es 
sich zu stellen gilt, und zugleich 
eine große Chance.
Indem sie in das Wesen der Par
teitagsbeschlüsse eindringen, be
fähigen sich die Parteiorganisa
tionen, überall Verständnis dafür 
zu schaffen, welche revolutionie-

Die Automatisierung von Infor
mations- und Produktionsprozes
sen auf der Grundlage der Mikro
elektronik setzt neue Produktivi
tätspotenzen frei, weil nunmehr 
auch solche Bereiche der gesell
schaftlichen Arbeit technisiert 
werden, die bisher dieser Ent
wicklung weitgehend verschlos
sen waren. Zu diesen Bereichen 
zählen die Produktionsvorberei
tung, die Leitung, Planung, Ver
waltung und Organisation, nicht 
zuletzt auch Montage- und Pro
duktionshilfsprozesse.
Wollen wir aber den hohen An
sprüchen an die Erneuerung der 
Produktion gerecht werden, so 
ist es erforderlich, die Arbeitspro
duktivität gerade in der For-

rende Rolle die Schlüsseltechno
logien spielen, warum wir sie ei
gentlich so nennen. Sie weisen 
nach, daß solche Technologien 
wie die Mikroelektronik, die mit 
ihr verbundene moderne Rechen
technik und rechnergestützte 
Konstruktion, Projektierung und 
Steuerung der Produktion zu 
prinzipiell neuen, bisher kaum 
erahnten Möglichkeiten führen, 
um Niveau und Tempo der Ar
beitsproduktivität zu erhöhen. In 
enger Wechselwirkung damit set
zen die Betriebskollektive andere 
Schlüsseltechnologien wie flexi
ble automatische Fertigungssy
steme, neue Bearbeitungsverfah
ren und die Biotechnologie 
durch. „Auf diesem Felde" - hob 
Genosse Erich Honecker auf dem 
XI. Parteitag hervor, ^fallen die 
Entscheidungen über das Wach
stumstempo der Arbeitsprodukti
vität ..."4

In welcher Zeit und mit welchem 
Niveau es gelingt, diese Techno
logien zu beherrschen, ist maß
gebend dafür, wie die Gesell
schaft den Bedürfnissen der 
Menschen entsprechen, dabei 
die Stellung der Werktätigen im 
Arbeitsprozeß verändern und den 
Anteil interessanter schöpferi
scher Arbeiten weiter erhöhen 
kann.

schung und Entwicklung, in der 
Konstruktion und Projektierung 
entscheidend zu erhöhen. Denn: 
Während in der Fertigung seit 
der Jahrhundertwende die Pro
duktivität um mehr als 1000 Pro
zent gestiegen ist, sind es in der 
Produktionsvorbereitung nur 
etwa 20 Prozent.
Die rechnergestützte Arbeit er
öffnet hier die Möglichkeit, auch 
geistige Arbeitsfunktionen des 
Menschen, vor allem geistige 
Routinetätigkeit, auf technische 
Mittel zu übertragen und damit 
den Anteil schöpferischer Arbeit 
zu erhöhen, sie produktiver zu 
machen. Die Entwicklungs- und 
Überleitungszeiten neuer Erzeug
nisse können um 50 bis 70 Pro

zent verkürzt werden, was zu
gleich die Flexibilität der Produk
tion erhöht.
In Erkenntnis dessen hat unsere 
Partei rechtzeitig auf breiten Ein
satz der CAD/CAM-Technik 
orientiert. Zur Zeit gibt es, wie 
der Bericht über die Planerfül
lung im 1. Halbjahr ausweist, in 
der DDR rund 16 000 CAD/CAM- 
Arbeitsstationen; bis 1990 sollen 
es 85 000 bis 90 000 sein. Sie wer
den dann durch etwa 500 000 
Werktätige genutzt, die dadurch 
mit 3 bis 5facher Produktivität ar
beiten.
Aber auch in den Produktions
hauptprozessen gehen mit der 
Robotertechnik und der flexiblen 
Automatisierung ganzer Ferti
gungsbereiche revolutionierende 
Veränderungen vor sich, die auf 
der Verbindung der Informations- 
mit der energie- und stoffumwan- 
delnden Technik beruhen. Damit 
verringert sich, um einen für 'un
sere Beweisführung wichtigen 
Aspekt herauszugreifen, die 
Durchlaufzeit der Teile drastisch, 
bei einem Automatisierungsvor
haben in der Maschinenfabrik 
„John Schehr" in Meuselwitz 
zum Beispiel von 2 Monaten auf 2 
bis 3 Tage, weil sie nicht mehr 
wie bisher zu etwa 90 bis 95 Pro
zent des gesamten Fertigungs
prozesses gelagert und transpor
tiert und nur zu 5 bis 10 Prozent 
im eigentlichen Sinne bearbeitet 
werden. So gelingt es, in bisher 
nicht realisierbaren Größenord
nungen Arbeitszeit und zugleich 
Energie und Material einzusparen 
sowie die Qualität der Erzeug
nisse zu erhöhen.
Mit den Schlüsseltechnologien 
bieten sich auch Möglichkeiten, 
die Schwedter Initiative in neuer 
Qualität fortzuführen, denn mit 
ihnen wird ein höheres Niveau 
der sozialistischen Rationalisie
rung erreicht. Darauf beruhen, 
wie fortgeschrittene Erfahrungen 
besagen, zunehmend die Einspa
rungen von Arbeitsplätzen und 
die Gewinnung von Arbeitskräf
ten für anderweitige produktivere 
Tätigkeiten in größeren Dimen
sionen.

Vor allem Schöpferkraft mobilisieren
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